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Geist der "Bewegung" 
Als neues Mitglied im Vorstand von Bio Austria  
Tirol darf ich zwei Sachverhalte, welche mich als  
Biobauer sehr bewegen, vorstellen und zum  
Nachdenken weiterleiten.
Zum ersten Sachverhalt, welcher mir sehr wichtig ist: Es ist 
das Erfordernis, die Gedanken, die Lebenseinstellung bzw. 
Lebensweise, das Tun und Arbeiten als Person im Privaten, aber 
auch in der Öffentlichkeit so zu leben und zu transportieren, 
dass dadurch eine Art „Bewegung“ entstehen kann. Zeichen 
einer erfolgreichen Bewegung sind sowohl das gemeinsame 
Verständnis und die gegenseitige Unterstützung der Beteiligten 
(bei uns der Biobauern), als auch ein gewisses Ausstrahlen auf 
unsere Umwelt (bei uns der biobewussten Konsumenten und 
der biointeressierten Öffentlichkeit). 
Beispiele sind, ohne Anspruch auf Vollständigkeit, gemeinsa-
me Vermarktungsmaßnahmen, Biobauernläden, gemeinsame 
Beschaffungsmaßnahmen, Weiterbildungen, Erfahrungsaus-
tausche, Veranstaltungen und Feste etc. Vieles davon hat sich in 
Tirol durch starke Bemühungen von verschiedensten Gruppen 
bis hin zu Firmen gut entwickelt, vor allem auch initiiert bzw. 
unterstützt durch unsere haupt- und ehrenamtlichen Mitar-
beiter in der Geschäftsstelle von Bio Austria Tirol. Mir fehlt 
jedoch noch ein bisschen Mehr vom Geist der „Bewegung“, 
wofür ich noch nicht unbedingt die Lösung kenne! 

Und nun zum zweiten Sachverhalt, welcher mich sehr beschäf-
tigt, um nicht zu sagen „auf der Leber liegt“. Es geht um die 
schon seit Monaten/Jahren laufende Diskussion um die kom-
mende Regelung der Weideverpflichtung von Raufutterver-
zehrern auf Bio-Betrieben. Um es klar zu stellen, halte ich den 
Auslauf und die Weide von Schafen, Ziegen, Rindern, Kühen 
und Pferden grundsätzlich für sehr gesundheitsfördernd. Der 
tägliche Weidetrieb z.B. für Milchkühe bedarf häufig einiger 
sportlicher Anstrengungen, um es positiv zu formulieren.  
Viele Betriebe haben aber unvorteilhafte Bedingungen. 

Zur Demonstration darf ich die Verhältnisse auf unserem Hof 
vorstellen: Für die Milchkühe ist eine tägliche Weidung infolge 
der Lage unseres Hofes im Ortszentrum extrem schwierig. 
Dazu muss der tägliche Viehtrieb auf der Länge von bis zu 1 km 
auf einer Landesstraße erfolgen, und das in der Früh und am 
Abend bei starkem Geschäfts- und Pendlerverkehr. Durch Mit-
hilfe von Nachbarn und meist geduldigem Zuwarten der Auto-/
Bus-/LKW-Fahrer sind diese täglichen Herausforderungen 
bisher gelungen, aus meiner Sicht jedoch unzumutbar!
Was wäre nun die Folge bei unveränderter Verpflichtung der 
derzeit bekannten Weidevorgaben? Der Bio-Status unseres 
Hofes und vermutlich vieler anderer auch wäre sehr gefährdet 
bzw. sogar hinfällig! Der Weiterbestand von kleinen Bio-Betrie-
ben, welche auf Grund ihrer Größe und ihrer wirtschaftlichen 
Möglichkeiten für eine Aussiedlung an den Ortsrand absolut 
nicht in der Lage sind, wäre sehr in Frage gestellt. Beachten wir 
dabei auch den Flächenverbrauch bei allfälligen Aussiedlungen 
sowie den Wert einer gewachsenen Struktur in einem Dorf, wo 
das gedeihliche Nebeneinander von Wohnungen, Gewerbe-
betrieben, Gastlokalen und kleinen Landwirtschaftsbetrieben 
bestens funktioniert! Ich bedanke mich bei den bemühten 
Interessensvertretern, im Besonderen bei unseren Sprechern 
von Bio Austria, für den Einsatz und die Bemühungen um die 
Erzielung eines akzeptablen Konsenses! Die Existenz von nicht 
wenigen kleinen, aber genau so wertvollen, Biobetrieben steht 
auf dem Spiel!

Vorwort

Delegierte beschlossen Richtlinien: Biodiversität fördern,  
Fruchtfolge und Einsatz des Absperrgitters im Bienenstock

Mit dem Beschluss bei der Delegiertenversammlung Ende April wurde die  
Förderung der Biodiversität in der Produktionsrichtlinie von BIO AUSTRIA  
verankert. Damit ist ein Startschuss für die Umsetzung weiterer Maßnahmen  
zur Förderung der Biodiversität gefallen. 

Daneben ist die Fruchtfolge ein zentraler Hebel für einen langfristigen Erfolg  
im Bio-Ackerbau. Alle BIO AUSTRIA Betriebe mit mehr als fünf Hektar Ackerland 
bewerten ihre Fruchtfolgen ab 2022 jährlich mit dem Fruchtfolgerechner oder 
mit einem Fragebogen. Und schließlich wurde auch der Einsatz des Absperr- 
gitters im Bienenstock mit einer neuen Richtlinie genau definiert. 

Nähere Informationen zu den neuen Richtlinien findet ihr auf unserer Website 
unter www.bio-austria.at/a/bauern/delegierte-beschlossen-richtlinien-3/.
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Bildungsprogram
m

 2021
Them

a Biodiversität
InsektenC

heck - W
iesensem

inar

Referentin: Barbara D
episch, N

aturschutz-Expertin
Fr, 10.09.2021, 13.00 bis 16.00 U

hr (4 U
E, 3 BA

)
Biohof Aign, Am

 See 8, 6345 Kössen 

D
as Insektensterben betrifft

 die Landw
irtschaft

 besonders. G
leichzeitig können 

Bauern und Bäuerinnen besonders viel zum
 Insektenschutz beitragen. D

ie richti-
gen M

aßnahm
en zu setzen ist aber gar nicht so einfach. D

er InsektenC
heck hilft

 
dabei anschaulich, die Ausw

irkung der Bew
irtschaft

ung von Flächen besser zu 
verstehen und den Insektenschutz in den Betriebsalltag zu integrieren. In einem

 
eigens entw

ickelten Insektenschaukasten können die Teilnehm
erInnen sehen, w

ie 
viele Insekten auf einer Fläche leben und w

elche Insektengruppen vorkom
m

en. 
 An diesem

 N
achm

itt
ag m

acht Barbara D
episch m

itt
els InsektenC

heck einfach 
sichtbar, bei w

elcher Bew
irtschaft

ung sich Bienen, H
euschrecken und Schm

ett
er-

linge w
ohl fühlen und sich verm

ehren können. Im
 G

espräch w
erden Erfahrungen 

ausgetauscht und M
öglichkeiten gesucht, Insektenschutz in die Bew

irtschaft
ung 

zu integrieren. 

Them
a G

em
üsebau

M
arktgarten – Biointensiver G

em
üseanbau

Referentin: Tanja W
estfall-G

reiter, M
arktgärtnerin

Sa, 11.09.2021, 09.00 bis 16.30 U
hr (8 U

E, 6 BA
)

Tanjas Küchengarten, H
att

ingerberg 14, 6402 H
att

ing 

D
as Konzept des M

arktgartens liegt im
 Trend und erm

öglicht es, m
it einfachen 

Techniken und auf kleinster Fläche effi
zient G

em
üse von hoher Q

ualität zu  
produzieren. Zu den Prinzipien des M

arktgartens gehören Kleinstrukturiertheit  
(0,5 bis 3 H

ektar), Saisonalität (w
echselndes Sortim

ent), Vielfältigkeit (unterschied-
liche Arten und Sorten), biologische W

irtschaft
sw

eise, Produktivität (Ertrags- 
m

axim
ierung unter Verbesserung der Bodenfruchtbarkeit), Low

-Tech (einfache 
und kostengünstige M

itt
el) und die N

ähe zu den KundInnen. 
 Tanja W

estfall-G
reiter hat am

 H
att

ingerberg auf rund 2.400 m
² in den letzten  

Jahren einen w
ahren Vielfaltsgarten etabliert und versorgt davon viele KundInnen 

m
it G

em
üsepaketen. In diesem

 Kurs teilt die Referentin ihre vielen Erfahrungen 
und gibt Einblick in den biointensiven G

em
üseanbau.

Them
a D

irektverm
arktung

M
ann/Frau backt Bio-Brot 

 Referent: M
arian M

oschen, Blogger „M
ann backt“

Sa, 16. O
ktober 2021, 9.00 - 16.30 U

hr (8 U
E, 6 BA

)
Körndlerei, Do

rf 26, 6134 Vom
p 

G
ibt es etw

as Schöneres als frisch gebackenes Bio-Brot aus dem
 eigenen Back- 

ofen? Selbstgebackene Brote erfreuen aber nicht nur die BäckerInnen selbst,  
sondern finden auch bei Konsum

entInnen großen Anklang. Brotbacken ist  
deshalb auch ein sehr interessanter Zw

eig der D
irektverm

arktung. In diesem
  

Kurs führt der bekannte Blogger M
arian M

oschen (M
ann backt Brot) Schritt

 für 
Schritt

 in die W
elt des Brotbackens ein und bietet Rezepte, die für Anfänger  

und fortgeschritt
ene BrotbäckerInnen gleicherm

aßen zum
 Erfolg führen. 

Them
a D

irektverm
arktung

Ferm
entieren von O

bst, G
em

üse und Kräutern - Praxiskurs
 Referentin: Ruth Rott

m
eier

Do
, 21.10.2021, 09.00 bis 16.30 U

hr (8 U
E, 6 BA

)
Biohof Stangler, Silbergasse 5, 6142 M

ieders 

D
as Ferm

entieren ist eine der ältesten Konservierungsm
ethoden, um

 G
em

üse 
haltbar zu m

achen. D
as Besondere am

 Ferm
entieren ist, dass das G

em
üse nicht 

erhitzt w
ird und som

it alle N
ährstoff

e erhalten bleiben. U
nd noch m

ehr: D
urch 

den G
ärungsprozess entstehen M

ilchsäurebakterien, die eine gesunde D
arm

flora 
unterstützen. In diesem

 Kurs verm
itt

elt Ruth Rott
m

eier die w
ichtigsten praktischen 

M
ethoden zum

 Ferm
entieren von O

bst, G
em

üse und Kräuter.
 Them

a D
irektverm

arktung
Bio-Fleischverarbeitung einfach gem

acht
 Referent: H

erm
ann Jakob, M

etzgerm
eister

Do
, 28.10.21, 09.00 bis 16.30 U

hr (8 U
E, 6 BA

)
Biohof Stangler, Silbergasse 5, 6142 M

ieders 

H
andw

erkliches Können und das Verstehen der biochem
ischen Prozesse sind für 

die erfolgreiche H
erstellung von Fleischprodukten gem

äß den Bio-Richtlinien  
sehr w

esentlich. D
er international bekannte M

etzgerm
eister H

erm
ann Jakob aus 

Franken (D
) lehrt in dieser Veranstaltung Bio-Schinken herzustellen. D

ie Kursteil-
nehm

er stellen unter seiner Anleitung in G
ruppenarbeit Produkte her. Es können 

auch Produkte aus eigener H
erstellung zur sensorischen Beurteilung und für  

O
ptim

ierungsvorschläge m
itgebracht w

erden.

SEP

10O
KT

16

SEP

11O
KT

21

Herzliche Grüße,  
Bernhard Hofer
Vorstandsmitglied 
BIO AUSTRIA Tirol
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Beratung

Zukunftsfitte Äcker
Nichts ist so beständig wie die Veränderung. Daher 
ist auch im Ackerbau eine laufende Weiterentwick-
lung gegeben, aber auch notwendig. Besonders  
der Klimawandel und seine Herausforderungen  
stellen immer schärfere Anforderungen an uns  
Bäuerinnen und Bauern. Und es kann darauf nur 
eine Antwort geben: Schauen wir auf die Frucht- 
barkeit unserer Böden.

Ein Modell, das besondere Zugänge zum Thema Boden findet, 
ist die Regenerative Landwirtschaft. Anders als bisher ist hier 
der Bodenaufbau Teil der Wirtschaftlichkeit und nicht wie 
bisher oft eine Ausrede für schlechte Erträge und geringe(re) 
Produktivität. Im Gegenteil, je besser die Erträge, umso besser 
für den Boden, so die Annahme. Fokus und Zentrum der Hand-
lung ist der Bodenkohlenstoff oder auch Humus. Er soll mehr 
werden. Auch das Wie ist klar: mit lebendigen Pflanzen auf der 
Fläche und den Bodenlebewesen, die diese verstoffwechseln. 
Und da gibt es viele. Aber man sollte in diesem Zusammenhang 
keinesfalls nur an den Wurm denken. Auch Bakterien sind sehr 
wichtig, besonders für die ersten schnellen Lebendverbau-
ungsvorgänge. Die wahren Bodenstars, stellt sich immer mehr 
heraus, sind aber die Pilze. Und genau am Wohlfühlfaktor für 
die Bodenlebewesen wird laufend geschraubt. Oftmals ist dafür 
auch Düngung notwendig, meist vor allem Kalk, Schwefel oder 
Bor. Aber auch Kupfer, Zink oder Molybdän können fehlen. 
Und dann sinkt die Aktivität und Produktivität. Das ist etwas, 
was man sich aber beim Bodenaufbau eigentlich nicht leisten 
will und auch nicht kann, denn es ist 5 vor 12 und unsere Böden 
müssen sich an den Klimawandel entsprechend anpassen. 

Regenerative Landwirtschaft besteht  
aus einem mehrstufigen Programm:

•	Bodenchemie: Die Basensättigung und die  
Nährstoffverhältnisse ins richtige Lot bringen. 

•	Bodenbedeckung: System Immergrün mit  
Fruchtfolge, Zwischenfrüchten und Untersaaten 

•	Flächenrotte und Rottelenkung mit Fermenten:  
damit ist das 2-3cm flache Einschälen von Bewuchs gemeint, 
unter schwierigen Bedienungen mit Hilfe von Milchsäure- 
bakterien als Versicherung gegen Fäulnis 

•	gareerhaltende Bodenbearbeitung und Beatmung des Bodens: 
Der Boden darf nur so intensiv bearbeitet werden, als er selbst 
wieder in Gare bringen kann bzw. im Vorfeld schon als Gare 
aufgebaut hat. Die Beatmung des Unterbodens mittels  
Tieflockerer kann als Notfallmaßnahme verdichteter  
Böden fallweise notwendig werden. 

•	Vitalisierung der Pflanzen mit Blattspritzungen und  
Kompostteeanwendung: Dabei steht vor allem die Pflanzen-
gesundheit, die Minimierung von Stresssituationen und die 
Ableitung der überschüssigen Nährstoffe und des Zuckers  
aus der Photosynthese in den Boden im Vordergrund. Das 
Ergebnis sind vitale Pflanzen, die deutlich mehr Humus  
während ihres Wachstums aufbauen können.

Them
a Tierhaltung

Biologische Fütt
erung am

 Schaf- und Ziegenbetrieb

Referent: Andreas Kern, Bio-Berater
M

i, 03.11.21, 09.00-12:00 (4 U
E, 2 TG

D
, 3 BA

)
O

nline via Zoom
 

Kosten, die in der Fütt
erung entstehen, haben einen großen Einfluss auf das 

w
irtschaft

liche Betriebsergebnis. D
ie Fütt

erung sollte sich m
itunter am

 Leistungs-
niveau und dem

 Leistungsstadium
 orientieren. D

er erfahrene Bio-Berater für 
Kleinw

iederkäuer Andreas Kern w
ird die w

ichtigsten G
rundsätze einer grund- 

futt
erbasierten und effi

zienten Rationsgestaltung vorstellen und praktische  
Tipps für die Fütt

erung von Schafen und Ziegen am
 Bio-Betrieb geben.

Them
a Tierhaltung

H
om

öopathie in der Bio-N
utztierhaltung - G

rundkurs

Referentin: D
r. Elisabeth Stöger, Tierärztin

M
o

, 15.11.2021, 09.00 bis 16.30 U
hr  (8 U

E, 2 TG
D

, 6 BA
)

Tagungshaus W
örgl, Brixentaler Str. 5, 6300 W

örgl 

D
ie H

om
öopathie w

ird m
itt

lerw
eile auf vielen Betrieben erfolgreich praktiziert. 

Langanhaltend gesunde Tierbestände sind oft
 die Folge. D

ieses Sem
inar besteht 

aus zw
ei Term

inen. Bei diesem
 ersten Term

in w
erden die G

rundlagen der  
H

om
öopathie verm

itt
elt, um

 den Teilnehm
erInnen das notw

endige W
issen für  

erste Anw
endungen am

 eigenen Betrieb zu verm
itt

eln. Schritt
 für Schritt

 lernen  
die Teilnehm

erInnen neben der Arzneim
itt

elfindung, der Ausstatt
ung der Stall- 

apotheke auch die Sym
ptom

erkennung von Krankheiten am
 eigenen Betrieb. 

Them
a Tierhaltung

Tiergesundheit am
 Schaf- und Ziegenbetrieb

Referentin: D
r. Elisabeth Stöger, Tierärztin

Fr, 23.11.2019, 09.00 – 12.00 U
hr (4 U

E, 2 TG
D

, 3 BA
)

O
nline via Zoom

 

G
esunde Schafe und Ziegen sind nicht selbstverständlich. Viele Betriebe käm

pfen 
m

it Ausfällen, die U
rsachen dafür sind vielfältig. In dieser Veranstaltung w

ird  
Elisabeth Stöger, als erfahrene Tierärztin auf w

ichtige U
rsachen von Krankheiten 

im
 Schaf- und Ziegenstall eingehen und biotaugliche Vorsorge- und Behand-

lungsm
öglichkeiten aufzeigen.

Them
a Tierhaltung

H
om

öopathie in der Bio-N
utztierhaltung - A

ufb
aukurs

Referentin: D
r. Elisabeth Stöger, Tierärztin

M
o

, 13.12.2021, 09.00 bis 16.30 U
hr (8 U

E, 2 TG
D

, 6 BA
)

Tagungshaus W
örgl, Brixentaler Str. 5, 6300 W

örgl 

D
ie H

om
öopathie w

ird m
itt

lerw
eile auf vielen Betrieben erfolgreich praktiziert. 

Langanhaltend gesunde Tierbestände sind oft
 die Folge. D

ieses Sem
inar richtet 

sich an Betriebe die bereits Erfahrung in der Anw
endung von H

om
öopathie haben. 

M
it Fokus auf W

iederkäuer w
erden spezielle Anw

endungsm
öglichkeiten und M

aß-
nahm

en der H
om

öopathie im
 N

utztierbereich besprochen. D
azu w

erden auf die 
Ausstatt

ung der Stallapotheke sow
ie die Sym

ptom
erkennung von Krankheiten am

 
eigenen Betrieb eingegangen.

N
ovem

ber

D
ezem

ber

Them
a D

irektverm
arktung

M
ann/Frau backt Bio-Brot 

 Referent: M
arian M

oschen, Blogger „M
ann backt“

Sa, 16. O
ktober 2021, 9.00 - 16.30 U

hr (8 U
E, 6 BA

)
Körndlerei, Do

rf 26, 6134 Vom
p 

G
ibt es etw

as Schöneres als frisch gebackenes Bio-Brot aus dem
 eigenen Back- 

ofen? Selbstgebackene Brote erfreuen aber nicht nur die BäckerInnen selbst,  
sondern finden auch bei Konsum

entInnen großen Anklang. Brotbacken ist  
deshalb auch ein sehr interessanter Zw

eig der D
irektverm

arktung. In diesem
  

Kurs führt der bekannte Blogger M
arian M

oschen (M
ann backt Brot) Schritt

 für 
Schritt

 in die W
elt des Brotbackens ein und bietet Rezepte, die für Anfänger  

und fortgeschritt
ene BrotbäckerInnen gleicherm

aßen zum
 Erfolg führen. 

Them
a D

irektverm
arktung

Ferm
entieren von O

bst, G
em

üse und Kräutern - Praxiskurs
 Referentin: Ruth Rott

m
eier

Do
, 21.10.2021, 09.00 bis 16.30 U

hr (8 U
E, 6 BA

)
Biohof Stangler, Silbergasse 5, 6142 M

ieders 

D
as Ferm

entieren ist eine der ältesten Konservierungsm
ethoden, um

 G
em

üse 
haltbar zu m

achen. D
as Besondere am

 Ferm
entieren ist, dass das G

em
üse nicht 

erhitzt w
ird und som

it alle N
ährstoff

e erhalten bleiben. U
nd noch m

ehr: D
urch 

den G
ärungsprozess entstehen M

ilchsäurebakterien, die eine gesunde D
arm

flora 
unterstützen. In diesem

 Kurs verm
itt

elt Ruth Rott
m

eier die w
ichtigsten praktischen 

M
ethoden zum

 Ferm
entieren von O

bst, G
em

üse und Kräuter.
 Them

a D
irektverm

arktung
Bio-Fleischverarbeitung einfach gem

acht
 Referent: H

erm
ann Jakob, M

etzgerm
eister

Do
, 28.10.21, 09.00 bis 16.30 U

hr (8 U
E, 6 BA

)
Biohof Stangler, Silbergasse 5, 6142 M

ieders 

H
andw

erkliches Können und das Verstehen der biochem
ischen Prozesse sind für 

die erfolgreiche H
erstellung von Fleischprodukten gem

äß den Bio-Richtlinien  
sehr w

esentlich. D
er international bekannte M

etzgerm
eister H

erm
ann Jakob aus 

Franken (D
) lehrt in dieser Veranstaltung Bio-Schinken herzustellen. D

ie Kursteil-
nehm

er stellen unter seiner Anleitung in G
ruppenarbeit Produkte her. Es können 

auch Produkte aus eigener H
erstellung zur sensorischen Beurteilung und für  

O
ptim

ierungsvorschläge m
itgebracht w

erden.

N
O

V

03
N

O
V

23D
EZ

13
N

O
V

15

O
KT

28

O
N

LIN
E

O
N

LIN
E

Von Manuel Böhm, selbstständiger Berater (der Bioweg)

Regenerative Landwirtschaft orientiert sich somit sehr stark  
am Faktor Bodenleben, laufender Bewuchs und optimale  
Einarbeitung. Regenerative Landwirtschaft ist eine sehr  
intensive Art der Landwirtschaft, weniger im Sinne der  
Betriebsmittelanwendung, sondern vielmehr im Sinne  
der Notwendigkeit, sich mit der Materie intensiv selbst  
auseinander zu setzen. Kurse, Beratung und Erfahrungs- 
austausch sind wesentliche Erfolgsfaktoren.



Veranstaltungen & Bio-Börse

Aktuelle Veranstaltungen

BIO AUSTRIA Tirol
Wilhelm-Greil-Straße 9
A-6020 Innsbruck

T +43 512 572 993
F +43 512 572 993-20
E  tirol@bio-austria.at
W www.bio-austria.at/tirol

Wir sind für euch da! Bio-Börse: 
• Angebot    • Nachfrage 

ANZEIGENINFORMATION: 
Kostenlose Kleinanzeigen aufgeben unter  
0512 572 993, tirol@bio-austria.at  
oder direkt online (www.bio-austria.at/
kleinanzeige-aufgeben)

VERPACKUNG 
600 Stück Schnapsflaschen.  
OPERA 500, 500 ml, Korkmündung,  
31 cm hoch, 7 cm Durchmesser,  
im 50er Karton, € 45,–/Karton.  
6341 Ebbs, Tel. 0650/989 35 70, T-2073

WEIDE 
Weideflächen ab sofort  
bis Ende September für 30 Schafe,  
6111 Volders, Tel. 0676/ 6217296, T-1860

Bio-Woche

BIO AUSTRIA Tirol setzt heuer rund um den Tag der Bio-Land-
wirtschaft (28. September) ein besonderes Zeichen und lädt ge-
meinsam mit weiteren Partnern (Bioalpin, Stadt Hall,uvm.) zur 
Bio-Woche ein. Vielfältige Veranstaltungen von Workshops über 
Filmabende, Hofführungen, Exkursionen und einem Kabarett 
bis hin zum großen Bio-Bergbauernfest warten auf Interessierte 
und informieren über die Bio-Landwirtschaft. Auf zwei High-
lights dürfen wir euch schon jetzt aufmerksam machen:

Insekten-Leben Show – Kabarettabend
Di, 28.09.2021, 19.30 Uhr
Hall in Tirol

Es ist vermutlich das Spektakulärste und Lustigste, dass es auf 
Österreichs Bühnen zum Thema Insekten gibt: die Insekten- 
Leben Show. Die beiden hochkarätigen Kenner der Natur  
Wolfgang Suske und Georg Derbuch erzählen darin über das  
faszinierende Leben der Insekten und ihre erstaunlichen  
Fähigkeiten. Die Show ist aber kein Vortrag und keine Diashow 
und auch kein Seminar! "Wissens-Kabarett" trifft es noch am 
ehesten, denn mit unheimlich viel Spaß und Lachen gibt es  
viel über Insekten zu erfahren. 

Bio-Bergbauernfest
Fr, 01.10.2021, 11.00 - 18.00 Uhr 
Altstadt von Hall

Das Fest der Tiroler Biobäuerinnen und Biobauern in Hall in 
Tirol ist eine fixe Größe im Tiroler Veranstaltungskalender, 
versorgt KundInnen mit einem vielfältigen Angebot an regi-
onalen Bio-Lebensmitteln von Brot, Tiroler Kuh-, Schaf- und 
Ziegenmilchkäse, Obst, Gemüse, Eier, Speck und Würste über 
Kräuter, Marmeladen, Honig, bis hin zu Likören, Edelbränden 
und Wein und bietet Informationen über die Bio-Landwirt-
schaft aus erster Hand.

BIO AUSTRIA vertritt eure Interessen als Bio-Betrieb  
(Einsatz für praxistaugliche Richtlinien, Rahmenbedingungen,  
faire Preise, Förderungen, ...)

BIO AUSTRIA unterstützt euch bei der Vermarktung und im Betriebs-Marketing  
(Unterstützung bei Direktvermarktung, Vermarktungsprojekten,  
Sammelbestellungen, gemeinsames Verpackungsmaterial,...)

BIO AUSTRIA bietet Beratung, Information und Weiterbildung   
(Beratung zu den Themen Tierhaltung, Pflanzenbau und 
Direktvermarktung, Bildungsprogramm, Fachzeitschrift,...)

BIO AUSTRIA macht für euch Öffentlichkeitsarbeit  
(Bewusstseinsbildung gegenüber KonsumentInnen, Pressearbeit,...)

OKT

01


